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Rafcheftes Vordringen in Rußland .
vor 5er Etatsdebatte .

Ja 8er heutigen Sitzung des Reichstags , die um 8 Uhr
nachmittags beginnt , wird der Reichskanzler Graf Hert -
l i n g über die auswärtige Politik , der Vizekanzler v. P a y e r
über die innere Politik sprechen . Die Sitzung wird dann

vertagt , und am Dienstag beginnen die Reden der Fraktions -
führer .

Es ist dies die erste Etatsdebatte des Reichstags , in der

« N früherer Zentrumsführer als Reichskanzler und ein

Führer der fortschrittlichen Volkspartei als Vizekanzler
spricht . Das ist immerhin ein Anfang zum parlamentarische «
System , und wie bescheiden man immer über ihn denken mag
— Sache des Reichstags istS , ihn festzuhalten und auSzu »
bauen .

Daß uns deswegen der Himmel noch lange nicht voller

Geigen hängt , ist genug bekannt . Die letzte Rede des Reichs »
kanAerS im Hauptausfchuß hat wohl nach der Absicht des
Redners dem Zweck einer Annäherung an den allgemeinen
Frieden dienen sollen . Dieser Zweck ist aber , wie er in »
zwischen selber eingesehen haben dürfte , nicht erreicht war »
den — wie ihm andere Leute schon vorausgesagt hatten . Die
Rede hat im Ausland recht üble Wirkungen gehabt , und man

fcptf gespannt darauf sein , ob der Reichskanzler bestrebt sein
wird , diese Wirkungen abzumildern . Um das zu erreichen ,
wäre sedenfalls ». a. vor allem auch eine eindeutige Er »
f lä r ü n g über Belgien notwendig .

Nicht zu . beneiden ist der Führer der Fortschrittlichen
Volkspartei um die Aufgabe , die ihm zunächst als Mzekanzler
zugefallen ist . Durch Krankheit war er bis vor kurzem ver -
hindert , an den Regierungsgeschäften teilzunehmen , er muß
setzt mancherlei decken , woran er nicht mitgewirkt hat , ob und
wie weit er innerlich damit einverstanden ist . wird auS seiner
Rede nicht zu erkennen und höchstens einmal — wenn er
welche schreiben sollte — in seinen Memoiren zu lesen sein .
Wir wollen die Aera Hertling - P a y e r erst von dem Tage
datieren , an dem Herr v. Payer sein Amt wirklich antreten
konnte , und von da ob gilt auch für sie der Satz , daß wir sie
» ach ihren Taten beurteilen werden .

Van der Amtsführung deS Herrn d. Payer häng ! sehr
diel für die Zukunft der bürgerlichen Demokratie ab ,
man kann wohl sagen alles . Denn hier wird sich entscheiden ,
vb sie die Aufgabe hat , auf Wegen der Zukunft noch ein gutes
Stück mit voranzugehen oder ob sich eine Entwicklung
Uber st « hinweg vollziehen wird . Durch die vereinigte Linke
hat jetzt ein Führer der Fortschrittlichen Volkspartei eine
Stelle erreicht , an die sich zu Zeiten der fortschrittlichen Ab¬
hängigkeit von den Konservativen auch ihrx kühnsten Träume
nicht herangewagt hätten . Die bürgerliche Demokratie hat
damit den Weg zur politischen Macht betreten : von der Amts »
führung Pcwsrs , die mit der heutigen Rede , für die Oeffent »
lichkeit erst beginnt , wird es abhängen , ob sie sich auf ihm
hält oder i « matte Unbedeutendheit zurücksinkt .

Sesorgnis um Petersburg .
Die Verteidigung aufgegeben ? — RSumuug RedglS .

Ver « , 23 . Februar . „ Temps� meldet aus Petersburg :
Die Absicht der Verteidig » « « Petersburgs
wurde aufgegebe » , da die Befrstigunge « i « sehr
schlechtem Zustande und die wesentliche « Teile der Ge »
schöbe gestohlen oder beschädigt feie ». Die Ran .
m » « g R e d a l S sei beendet . DerletzteZugaus RedÄ
sei i « Petersburg eingetroffen .

Ber » , 23 . Februar . Wie „( Sortiere della Set « ' ans
Petersburg meldet , verschlimmert sich dir Lage augesichts deS

deutsche « Vormarsches sehr . Die Gefahr einer Be »

setzung Petersburgs bestehe diesmal erustlich . I «
Petersburg gehe das Gerücht um , Trotzki werde zurücktrete «.
Die Ententebv tschafter hätte « eiligst eiue Beratung
zur Prüfung der Lage anberaumt .

38 . Februar . ( Reuters Der . Tim « » ' wird suS
Psiersburs . vom 21 . telegraphiert : Die noch in der Hauptstadt an -
wesenden Mugiieder der britischen Kolonie sind setzt , wo man
mit Sicherheit annimmt , daß die Deutschen deu
Bor marsch bis Petersburg fortsetzen werden , in großer
Sorge und Angst . DaS britische Konsulat wird von Engländern
bestürmt , die so rasch wie möglich das Land zu verlassen wünschen .
Alle britischen Untertanen milrtärischen Alters , die bisher aus per .
schieden «: Gründen vom Dienst befreit waren , haben den Auftrag
erhalttn, . sich binnen sechs Stunden zur Abreise bereit zu machen .
Den anderen britischen VLnieeierttn wurde empfohlen , Rußland
unverzüglich zu derlaffeu .

Stärkere Tätigkeit an der Westfront —

Französischer Angriff bei Mülhausen abge -
wiesen — Deutsche Truppen vor Reval —

Walt besetzt - Die Beresina erreicht - Bor -

dringen in der Ukraine — Ueberraschungs -
angriff der Italiener abgewiesen .

0 » t l i ch. Große » Hauptquartier , deu 24 . Februar 1918 .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe » Kronprinz Rupprecht

und Deutscher Krouprinz .

EuglSuder uud Franzosen entwickelte « au vteleu Stelle «
der Front rege ErlundungStStigkeit . Stärkere französische Ab -
teilunge », die über die ttilette in Chevregny einzudringen »er¬
suchte «, wurde « im Gegenstoß vor dem südlichen Dorfrande zu -
rückgeworfen . Auf dem westliche « MaaSufer holte » Sturm -
trupps Gefangene au » deu frauzSsische « Gräben .

Heeres , rnppe Herzog Slbrecht .

I « den Bogesen erfolgreiche Erknndnngsgefechte . Westlich
do » Mülhansr « griffe « französische Bataillone «ach heftiger
mehrstüudiger Feuerwirkuug beiderseits deS Doller an . Ihre
Augriffe brache « bei Rieder - Aspach im Gegenstoß , bei Exbrücke
und Riedtr Bnrnhanpt im Feiter bayerischer Truppe « z « .
sammem . 14 Gefangene blieben in unserer Hand .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Eichhorn .

J » Estland stieße « unsere Truppen , von ber Bevölkerung
überall freudig begrüßt , trotz verschneiter Wege iu Gewalt -
märscheu vor , warfen de « an einzelnen Punkte » sich stellenden
Feind « nd nähern sich Reval .

Bei ber Einnahme von W a l k am 22 . 2. wurde « durch die
schneidige Attacke einer Husarenschwadro « die Stadt vor der
Einäscherung durch de « Feind gerettet , 1900 Gefangene gemacht
« nd NW deutsche « ud ifterreich - uugarische Kriegsgefangene be -

freit . /
Kleinere « bteiknnge » stieße « gester » bis vstrow vor und

brache » dort feindlichen Widerstand . Sächsische Truppen machte «
in Lalbinow » 1000 Gefangene . So « Minsk aus wurde So »
rissov besetzt .

Auch bei der

Heeresgruppe Liufiugeu .

nehmen die zur Unterstützung der Ukraine in ihrem LefreiungS -
kämpfe eingeleitete « Operationen deu beabsichtigte « Verlauf .
In JSkorost sind bentfche Truppen eingerückt . Ei » auf dem

Bahnhaf Schepietawka einlaufender Zug mit großrufstschea
Truppen « urde augehalten , die Besatzung entwaffnet .

Italienischer Kriegsschauplatz .
OestNch von der Brenta brachen die Italiener » « Abend

überraschend zum Angriff am Cal Eapriir vor . Sie » urde »
im Feuer abgewiesen .

Der Erste Generalquariieemeister .
Ludeudorff .

Borissov an d « Beresina ist der Ort , bei dem

Napoleon 1812 feinen berühmt « : Uebergang über die Bers -

firm , die letzte Tat der großen Armee " , bewerkstelligt «,

Abendbericht .
Lerli » , 24 . Februar 1918 , abend » . Amtlich .

Im Csie » gehe « die Bewegauge « plangewäß
vorwärts .

Vo « de « anderes Kriegsschauplätze « nichts Neues .

Ter österreichische Bericht «
Sien , 24 . Februar . Amtlich wird »erlantbart :
Oestlich ber Brenta scheiterte ei « überraschender Angriff

der Italiener .
Lei der Heeresgruppe Linstngen nehme « die zne Unter .

ststtzung der Ukraina eingekeitete « Operationen de « beabsichtig -
ten Lerlauf . Der Chef des Generalstabes .

Bafel , 24. Keürua ? Wie Hava « aus Petersburg melde : , ruft
eine Berfügung des Volkskommissars für den Krieg einen außer -
ordentliche « Generalstad für den Bezirk Petersburg ins
Leben , wo . wie bereits mitgeteilt , der Belagerungs¬
zustand proklamiert wurde . Ei wurden verschiedene Maß -
nahmen getroffen , um Unruhen vorzubeugen . So wurden die Ex -
plofivstoffe kanftSziert und die Lebensmittel einer BesiandSauf -
nahm « usterworfs « Die gauIe Bevölkerung itz msbilipert .

der eingeschnürte Proporz .
Von Max Ouarck .

Wenn man jetzt , nachdem der Entwurf eines Gesetzes
über die Zuteilung neuer Reichstagssitze an
die Großstädte vorliegt , die Vorverhandlungen über

den gleichen Gegenstand im ersten Bericht des Verfassungs -
ausschüsses vom 4. Juli 1917 durchliest , so kommt man zu
interessanten Einblicken in den Werdegang der Vorlage .

Im Gegensatz zu den sozialdemokratischen An -

regungen , die Verhältniswahl ganz allgemein einzuführen
und auch den Frauen das Stimmrecht zu geben , hat zuerst
ein Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei
die Reform auf jene engen Grenzen zu beschränken gesucht ,
die die jetzige Regierungsvorloge aufweist . Der entsprechende
volksparteiliche Antrag lautete in der ersten Fassung „ bis zur
Durchführung der im Wahlgesetze vorgesehenen allgemeinen
Vermehrung der Abgeordnetenzahl , die Wahlkreise mit be -

sonders starkem Bevölkerungszuwachs mit einer entsprechen -
den Vermehrung der Mandate unter Einführung der Ver -

hältniswahl für diese " zu versehen . Im Laufe der VerHand -

lung vervollständigten die Antragsteller ihren Antrag durch
den Zusatz hinter „ Bevölkerungszuwachs " : „die ein

zusammenhängendes Wirtschaftsgebiet bilden " . Das geschah ,
wie es im Berichte heißt , um verschiedenen Einwendungen
bezüglich der Notwendigkeit der Auswahl von neu zu bilden -
den Proporzwahlkreisen nach dem Zusammenhange der Wirt -

schaftsinteressen enigegenzutreten . Das heißt also : man wollte

diejenigen großstädtischen und großindustriellen Wahlkreise
ausgewählt haben , die nicht nur einen starken Bevölkerungs -

Zuwachs , sondern auch ein zusammenhängendes Wirtschafts -
gebiet aufwiesen . Für dieses Wirtschaftsgebiet sollte dann
der Proporz eingeführt werden . In dieser Fassung wurde
denn auch der Antrag nach Ablehnung aller anderen mit 16

gegen 3 Stimmen bei 2 sozialdemokratischen
Stimmenthaltungen angenommen . Die bekannte

Reichstagsmehrheit war für den Antrag , die Rechte samt
Nationalliberalen gegen ihn . Und aus den Berhandlungen
ergibt sich , daß die Beschränkungen der Reform auf 28 Wahl -
kreise , welche die Regierungsvorlage bringt , durchaus dem

Wortlaut und dem Sinn des Mehrheitsbeschlusses im Ber -

fassuugsausschuß entspricht . Nur die Ausdehnung der Ber -

hältniswahl auf zusammenhängende Wirtschaftsgebiete ist
von der Regierungsvorlage anders verstanden und aus -

geführt , als der Beschluß lautet .
Was den ersten Punkt anbetrifft : darüber bestand gar

kein Zweifel bei der Mehrheit , daß nach dem Beschluß deS

Ausschusses nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl
von Wahlkreisen von der Reform betroffen werden dürsten .
Schon der freisinnige Antragsteller meinte nach Ausweis des

Kommissionsberichtes , gewisse Bedenken seiner Partei gegen
den Proporz würden abgeschwächt durch die Einschränkung
des Geltungsbereichs der Verhältniswahl auf die größten .
dichtest bevölkerten Wahlkreise . Und aus dem Kommissions -
bericht geht nicht hervor , daß irgend jemand dieser Fest -
stellung widersprochen hat . Noch deutlicher drückte sich der
Vertreter des Reichsamts des Innern auS , der in der Sitzung
vom 9. Mai beinahe schon dieselben Ziffern zur Begrenzung
der Reform anführte , die jetzt in der Begründung der Re -

gierungsvorlage enthalten sind . Eine Einwohner -
zahl von ungefähr 259 909 Köpfen für einen

Wahlkreis könne heute noch als normal gel -
ten . Zurzeit überschritten nur gegen 39 Wahlkreise diele

Zahl erheblich . Damit war der Umfang der Reform , die man

Anzuführen gedachte , fast ziffernmäßig genau umschrieben .
Wegen weiterer Ausführungen des Regierungsvertreters , so
über diejenige , daß auch die produktive Fläche zu berückstch -
kigen sei , kam es bekanntlich in jener Sitzung zu sehr leb -

hasten wahlpolitischen Auseinandersetzungen mit der Regie -

rung . Gegen die verhältnismäßig geringe Anzahl großstäd -
tischer Wahlkreise , die der Reaierungsvertreter für reif zur
Reform erklärt hatte , findet sich dagegen keine Wendung aus
den Reihen der Kommissionsmitglieder im schnstliche ?i Be¬

richt . Vielmehr sagte einer der fortschrittlichen Antragsteller ,
Vom realpolitischen Standpunkt deS setzt Erreichbaren an ?

müsse man mit einer Einführung des Proporzes für die

größten Wahlkreise sich zufriedengeben . Mehr als ein Pro -
visorinin sei in dem jetzigen Zeitpunkt eben nicht zu er -
reichen . " Der fortschrittliche Berichterstatter fügte später ,
hinzu : . . Der Proporz solle jetzt einmal in den dicht bevölkert -
sien Wahlkreisen erprobt werden . " Ein sozialdemokratisches

Kommissionsmitglied ging jetzt auf die ziffernmäßigen An -

gaben ein und meinte , wenn man die größten 36 Wahlkreis�
aussuche , so würden 18 Sitze der sozialdemokratischen Partei

'

9 der unabhängigen Sozialdemokraten und 3 bürgerliche ge -
troffen . Daraus gehe hervor , daß der Antrag im Inter¬
esse der liberalen Partei gepellt sei. die t « erster



Sinie den Vorteil aus solcher Verfmbenmg ziehen imtrbe ,
2lber bei der Abstimn�ung erklärten sich mich die neun Sozial -
demokraten bis auf 2 Stimmenthaltungen ganz richtig für
den fortschrittlichen Antrag als das Erreichbare , nachdem ihre
eigenen Anträge abgelehnt worden waren . Daraus geht als
Meinung des Verfcssungsausschusses mit ziemlicher Sicher¬
heit hervor , daß sie sich bei der Reform nm die mehrfach von
den Antragstellern genannten etwa 30 Wahlkreise drehen
würde , und in diesen : Sinne hst sich dann auch die Regie »
nragsvorlage entschieden .

Dagegen scheint die Regier : inMzorfage «icht dasjenige zu
treffen , tvas der Verfassungsansschich offenbar nwinte , als er
die Einführung der Verhältniswahl für die Wahlkreise mit

besonders starkem Bevölkerungszuwachs forderte , die ein zu -
s ammenhängendes , Wirtschaftsgebiet bikwn .
Als diese Ergänzung des Antrags vorgenomniei : wurde , ge¬
schah dies , weil man „ der NoÄvendigkeit der Auswahl von
neu zu bildenden Proporzwahlkreisan nach dein Zusaiinuew
lxinge der Wirtschaftsinteressen entgegsrckcmnnen " wollte , wie
es im Bericht ausdrücklich heißt . Mau hatte die deutliche Ab -

ficht zu sagen , daß je ein zusauuneuhÄtgöirdes WirchhaftS -
aebiot je einen neu zu bik > sud « n Proporzwahlkreis darstellen
sollte . Das geht auch damns hervor , daß die konservativen
Gegner der Reform , aber mir diese , eine engere Abgrenzung
oerlangten . Lediglich von dieser Seite , also von der Minder -

heit , wurde verlangt , daß die Manunutwcchlkreise verkleinert
werden müßten . Man müsse dabei die Komnnmal - und die

Wahlkreisgrmzen in Preußen und den großen Städten mög -
lichst in Einklang bringen , nachdem in diesen Städten große
Eingemeindungen vorgenommen worden feien . Von der rechten
Seite sagte man ferner , wenn man mit dem Proporz anfange ,
ginge die Sache immer weiter . Wo sei die Grenze ? Auch der

Begriff der wirtschaftlich z : >sammenhä « gend « Gebiete sei im -
klar . Gerade ans diesen Siirsprüchen derjenigen Komnnssions -
mrtglioder , die möglichst jede Reform verhindern wollten , geht
hervor , wie der schließlich angononttnene Antrag die Ein -

führung des Proporzes wölkte : daß er « ms die znsaimncn -
hängenden Wirtschaftsgebiete ausgedehnt würde und dies «

möglichst einheitlich umfasse . Und in diesen : Punkte wird die

Regierungsvorlage dem Bsschchq ' se des Verfassung srnwichuffes
nicht gerecht . Um die Reform umznbisgen , stellt sie fich nach -

träglich auf die Seite der Konservativen , die den Proporz ,
wenn er nun einmal eingeführt wird , aus möglichst enge Ge -

biete beschränken wollen . So kommt es , daß die Regierungö -
vorläge die Verhältniswahl bei zahlreichen der 26 Nefor « : -

Wahlkreise auf das Stadtgebiet beschränkt , statt
ihn auf das zusannnhängende Wirtschaftsgebiet auszudehnen ,
für das lue betreffende Großstadt der Mttelprmkt ist , und daß

so m der Mohrzahl der Resormwahkkreise durch den Proporz
nur 2 oder 8 Abgeordnete zu wählen sind , wichrend die um

das Stadtgebiet herum liege « den Kreise des zusammenhängen¬
den Wirtschaftsgebietes zwar verkleinert werden , aber wie zur
Straft von : Proporz ausgeschloss «n sind .

Man steht , daß die Regier ung das alte Rezept angewendet
bat : sie will es Jedem recht machen . Sie will den

liberalen und Sozio kdenrokroten einon ' Ansaug mit der Ver -

hältniswahl zugestehen , aber sie will diese VechMmswahl im

Sinne ihrer konservativ « Gegner aus möglichst kleine Gebiete

beschränken . Wenn die Reichstagsrnchrheit im Sinne ihres
Beschluftes im VerfassungSausschuß zusommenhAt . so dürste
es nicht schwer fallen , durchzusehen , daß der Enistellimgs -

versuch deresteft und der Proporz für größere
Wirtschaftsgebiete mit Einschluß der Wahl -

kreise um die Großstädte herum durchgeführt
wird .

Um öen Numänenfneüen .
Kühlmann und Czernin in Bukarest .

Bukarest , 24 . Februar . Staatssekretär v. Kühlmann und

Minister des Aeußern Graf Czernin find gestern abend hier
eingetroffen .

An Stelle deS erkrankten Grafen Podewils nimmt Geh .
Leg . - Rat v. Echoen als Vertreter Bayerns an den Bukarester
Verhandlungen teil .

Sofia , W. Februar . ( Meldung der Dulgacischvn Tefegmpheu »

agentur . ) Eine bulgarisch « Ab ordnuag begab fich heute

nach Bukarest , um an den Friedensverhandlungen mit Ru >

rrtänkn teilzunehmen . Der Führer der Abordnung ist Finanz -

unnister Tontschew , der Bulgarien auf der Butarester Kaa -

tzavptmanns „ yannele " in See Volksbühne .
Unvergeßlich ist mir der « e wältige foeßfchc Eindruck geblieben ,

den „ Hanneleö Himmeftohct , d « S Drama vom erschsttte »nde »i
Leiden eines ArmelandkindeS anläßlich einer mit Grillparzers

hiergegen freilich sch - m«tisch anmutenden . Gsther
" - Frogm « N zu -

sammeugekoppelten Grst <mffÄihrung am Mimchener HofHeot « vor
etwa fünfundzwanzig Jahren auf mich gemacht hat . Seitdem

ist alles fc ganz anders geworden . Aller damals leldsnschaftkch
geführter Für - und Widse - Strstt verstummt « vor tieferem Ber -

sbehen ; und heute genieße » wir diese Mischung notueaki - st »sck >er
Zustandsschildernnig und Traumpha - ntafie im Geiste ihres Urhebers :
als wirkliche Dichtung . Das ist natürlich mir möglich geworden
auf dem Wege modemckünstlerischsr Eietwicklung ftwohl des Publi -
kumS als besonders der Theatertenft . Dt « DarstollnAgSmtttel ,
auch gerade die technischem Behelfe , zumal die Reinhardt -
schen , sind reicher und marmigfaltiger .

Die gegenwärtige , dem Stück zuteil gewordene dromawraische
ckuSdeutung offenbart dies im bejahende « wie verneinenden Vinn « .
WeS Bestreben der Regie mußte daromf gerichtet fein , den früher
stets störend empfundenem Kontrast zwischen Wi rMchkei t svoraä « -

gen und TraumjAenerie auszugleichen . Das ist Reinhardt nahezu
restlos gelungen , dank der Vereinheitlichung deö Darstellirngsstiks ,
der dem Ratu - raliSmiUS nichts zu nestmen brau ' chte . ohne da « poeti -
fche Gegenspiel durch theatrvRsche Patheiil abzuschwächen . Den

kräftig , keinesfalls nach dem Rezept der Aemelsutmalerei zu An- -

sang
'

der neunziger Jahre herausgearbeÄewn Situationen im

Zpital mitsamt chvcm fast allzu reichlichen Volk von derben , aber
fromm - naiven schlesischen Dörflern ko- »r »st >«chiorte die weit von

Üuckerbäckerei stilisierte maier isck « Poesie der . . Hannele ' - Äerklä -

rung und der wi «- ternöchLAchen OerlÄrNeiü Wenn man im Auge
behält , daß es sich meines ErachtenS havpbfiichlich darum droht .
dem Schwerpunkt der Inszenierung aus des Dichters Abficht zu
legen : das Gefühls - und Phanfafiel - bsn eines imfern der Grenze
- wischen Kind und Jimgsra « stehendem Mädchans psychologisch auf -
zuzeigen , wäre Neinhardt da und dort Wer das Ziel hinouSge -

gangen . So geschieht eS denn , daß „ HannekeS Him - meftahot " uuder

leinen liichesoll uachsormenden Händen zu einem religiösen Myste -
, - mm oder Mirakel wird . DieS ist vielleicht »icht die ursprüngliche
Idee — doch von wtsicherer Wirkung , wozu die Musik von Max
M a r s ch a l k das ihre tat .

Schauspielerisch glückte nicht alle < — selbst abgesehen von

nancherbei lokalen und technischen Begleitumständen bei der ersten
ckufsührung am Sonnabend . Helene T h r m i g , der Trägerin der

Titelgestalt , fehlte doch die kindliche Naivität , die alles und alle

fsrrnz 1313 verkrat . Weiter gehören der Abordnung an : der
Vizepräsident der Sobranje Momtschilow , der Ab -
geordnet « K o st o w, General Tantilow und Professor M i I e -
titsch . General Tantilow befindet sich bereits als militärischer
Vertreter Bulgariens m Bukarest .

Sofi « , 22. Februar . ( Meldung der Bulgarischen Telegraphen -
agejitur . ) Bei der Verhandlung über die neuen Kriegskredite in
der Sobranje teilte Fmanzminister Tontschew am Schlüsse
seiner Rede dem Hause mit , daß er wegen seiner Teilnahme an
den Friedensverhandlungen mit Rumänien bis auf weitere ? ab -
wesond sein werde . Die Aufmerksamkeit der bulgarischen Nation .
die sich der beiden in de « Jahren 1378 und lS13 erlittenen
Amputationen ihrer Nordgrenze erinnere , werde augenblicklich auf
die Frage der Dobruds - ha gerichtet sein , die die Bulgaren als einen
»vesentlichen Bestandteil ihres Baterlandes «» sehe « . ( Lsbh . Beifall . )

Konzentration auf witebsk :
Bern , 23. Februar . Aus Petersburg melden die Pariser

Blätter , daß dir rufstschen Kräfte stch »nn Witebsk konzentrieren in
der HoffnimS , den deutschen Vormarsch aufzuhalten .
Gsneral Brnh « witsch hat den Overbefehl ' stbernommen .

« ProgreS de Lho » " meidet aus Petersburg , eine politische
Krise stehe in der Hauptstadt bevor . Di « Sozialrevolu -
tionäre verschärft « » ihre Oppofition gegen die Miion der
Sowjets .

Tie anarchistische Matte .
Amsterdam , 23 . Februar . . Times " meldet aus Petersburg , die

Nachrichten , die von der Flotte kämen , lautete » immer be -
unruhigende r . Die anarchistische Bewegung unter den See -
leuten gewinne stets an Boden . Man verlange de » Rücktritt des
BoMbeauftragtr » für dir Marine Dibenk » . Die Beunruhigung in
der Hauptstadt nehme stetig zu . Die Furcht vor den An -
a r ch i st e n sei sehr groß . Bei Straßen au flau fem könne man
hören , daß das Volk von den Deutschen die Rettung aus dieser Ge -
fahr erwarte . Es sei der Revolution müde und leide unter
der Unordnung und den schlechten wirtschaftliche « Verhältnissen .

Amsterdam , 23. Februar . Nach einer Meldung des . Algemeen
HaudekSblad " a « S London fragt man sich in englischen Marine -
kreisen , was mit der russischen Flotte geschehen werde .
. Daich Graphic " befürchtet , daß sie in die Hände der Deutsch » «
falle « ivird . In der Ostsee befinden sich vier russisch » Schlacht -
schiffe , einige Krenzer » nd etwa 40 Torpedvjägrr . „ Daily Mail "
schreibt , daß fich fünf russtschr DreadnonghtS in der Ostsee be -
finden . Das Matt hält ts nicht für ausgeschlossen , - daß die

Schwarze - Meer - Flotte das Schicksal der Ostseeflotte
teilen wird .

Ew Heeresbericht See Weißen Garöe .
Wasa , 33 . Februar . Der Generakquartferulekster teilt u. a.

mit , daß Varkau » an der SavolatSfront nach heftigem
Kampfe gestern erobert wordon ist . Tausend Gefangene
wurden gemacht und eine Menge Gewehre erbeutet . An der Ka -

relenfroni winden am 20 . Febinmr drei Raschtnengewehr « erobert .
Bei Rani « wurde die Grenzwachtmannfchast von dem überlegenen
Feinde gezwungen , sich etwa ? zurückzuziehen .

Ewfteilimg öer Munitkonslieferungea
nach Wlaüiwostok .

Bern , 83 . Februar . „ Petit MarfeiKaiS " meldet aus Kvbe :

Angesichts der lln ruhen in Charbin und Wladiwostok
beschlossen die Ententeregierungen , die Mn« iti » nStranSp « rte von
New Uork nach Wladiwostok aufzuhalten . Japan wurde beauf -

tragt , alle nach Madiwostok unterwegs befindliche « MunitionSfen -
düngen abzufangen und die Munition m Japan zu löschen . Be -
oeitS wurden in Kobe und auf den Bejimainseln 4000 Tonnen
Munition gelöscht . Drei japanische Dampfer liegen in New Norf
und können keine Munition laden . Zehn amerikanische Schiffe
haben unterwegs Defehl erhatten , Wakomutfu anzulaufen . Un -

terhandlttngen sind im Gange , die Mimitro » dort auszuladen .

Sine ftriegszielreöe Sonninos .
jvftr Fortsetzung deS Krieges — EroderuvgSziele �egen
Oesterreich , Albanien und Türkei — HoffinmgSlofigkeit

bezüglich Rnhlands — Amerika , der Retter ?

Rom , 24 . Februar . Nach einer Stefanimeldung erklärte in der
Kammer Sonnino , daß in der letzten Tagung von Versailles
der Oberste Kriegsrat festgestellt habe , daß er in den jüng -

überzeugende fromme Herzgläuhögkeit . die freilich mit geziemender
Kirnst zu vermitteln gew. - cktet wurde . Als possierlich : n MaSke
imb Geste gehaltener Dorfschneider bracht « Max Gülstorfs einen
etwas komSoienhafien To « hinein . Emil JanningS ' Maurer
Mattern gab mit stupender Aeußerlichkeit den Typus eines tom -
vlotten Trunkenbolds und Bösewichts zu befürchten . Bleibt nur ,
daß der Künstler ( stehe da « Wälzen der Zunge usw. ) allzufest in
Manier hineingerät . U » möglich ist der assessorlich schnarrende
Amtsvorsteher dss Herrn Wendt . Erwfte Armenhäusler , ferner
Gertrud Welckrr ( Diakonissin ) , Marija Leiko ( HarnieleS Mutter )
und Stegnnni » Nuuderg ( Waldarbeite ? ) find gut zu heißen .

Eine schlechthin herzbewegend « Meisterleistung vollbringt
Alexander Moissi . Und ihm galten die Ehren des Abends .
Nicht minder dem Dichter und Ernst Reinhardt ; ihnen wurden

brausende Ovationen dargebracht . «st .

Absens Nsrüisihe Heerfahrt fhelöen von Helgolanü )
im Theater in der KöniggrStzer Straße .

Das selten aufgefühete Drama stammt auS deS Dichters Früh -
Periode , als er , der spätere Schöpfer eines völlig neuen und ver -
tieften bürgerlichen Schau spiefttils , noch in den Bahnen romantisch -
nationaler Heldcndichtung wandelte . Die sagenumwobenen Ge -

stalten einer ' von Zivilisation noch nicht geebneten und umhegten
Wslt zogen sein « Phantasie damals ol » «in « Art von höheren Wesen
an . Die Gegenwart , wie er sie in dem von der großen vorwärts -

drängenden lwiturbewegung noch kaum berührte « kleinen Heimat .
lande damals empfand , erschien ihm wohl als klägliche Verfluchung
und Verkümmerung , aus der de ? Dichters Trieb , Bedeutfam - Großes
zu gestatten , in fremde Zeiten fliehe * müsse . Die Spannung gegen
alles borniert bequem « , in vorgeschriebene « Bohnen zufrieden sort -
trotwnden Philistertum , die Freude an individueller Kraft und

Freiheit , zieht fich . ein Grundton , durch Ibsens ganzes Schaffen .
Aber zu dauernden Werken von klassischer Prägung stieg er erst auf ,
« ks sich sein Sinn und Blick für die Fülle deS mens�ich Bedeut¬

samen erschloß , das überall im Strom unseres eigenen mnnittel -
baren Daseins lebendig wirft und lebt , für jene stillere und tiefere
Tragik , die mitten unter äußerer Alltäglichkeit in seelischen Kon »
fliften waltet .

Der Trieb zur Macht m jener primitiven Ausgestaltung , wie
ihn barbarische Zeiten zeigen , vor allem als der Trieb , jedwede
singebikdete oder Wirklühe Kränkung der Person mit blutigen Taten
heimzuzahlen , bildet den Angelpunkt , um den die Szenen diese ?
Schauspiels kreisen . Der König Ocrnuff ist mit seinen Söhnen

sten Erklärungsn des deutschen Reichskanzlers und des öfter -
reichsschen Ministers des Aeußern nicht « hätte finde » können , was

fich de « gemäßigten Bedingungen der aMiertc » Regierungrn
nähere , so daß er der Meinung ist , daß seine einzige Pflicht ist , die

hartnäckige Fortsehung der militärischen Anstrengungen
der Alliierten zu sichern . Hsrtllng und Czernin weigerten sich ent -
schieden , die Probleme , die offensichtlich der Grund des gegen -
wärtigen Krieges gawesen seien und die , wenn man sie nicht ent -

schlössen löse , eine beständige Gefahr für die Sicherheit d « S Friedens
daiftellei würden , zu lösen . Wir sind , sagte Sonnino veiter . noch
immer entschloffen , mit unseren Alliierten jeden Friedensvorschlag ,
der einen ernsten und aufrichtigen Charakter hat , zu besprechen .
Aber wir können nicht einfach Friedensverhandlungen beginnen ,
ohne irgend eine Sicherheit zu haben bezüglich der vom Gegner
vorgeschlagenen und von ihm angenommenen Friedenöbedingungen .
Sonnino kam dann auf die italienischen Kriegsziele
zu spreche « und sagte : lstssere Ansprüche Oesterreich -
Ungarn gegenüber haben zwei Grundlagen , ethnische
und die legitime Sicherheit zu Lande und zu Wasser . Die

ethnischen Gründe sind an sich klar und geheiligt durch die

italienische Seele der „ unerlösten " Länder . Ebenso klar find auch
die Gründe der legistmen Sicherheit zu Lande » nd z « Wasser . Was
das östliche Mittelmeer anbetrifft , so kann ich nur das sage »,
was ich schon ftiiher gesagt habe : Wir haben keine impe¬
rialistischen Ziele . Wir wolle » nur ( ! ) icgeniiber etwaiger
Bergröherungen anderer als Ergebnis diese ? Krieges , datz man das
Weichgewicht der Kräfte aufrechterhält . Waö Albanien anbs -

trifft , so halten wir seine Unabhängigkeit übevestrsiimmend
mit den allgemeinen Grundsätzen der Achtung vor den Rationali -
täten und dem Selbstbestimnnmgsrecht der VWer aufrocht . Aber
das Schicksal Albaniens hat ein besonderes Interesse
für Italien und hängt eng zusammen mit der

Adriafrage , die für Italien ein « Lebensfrage ist , ebenso wie

unser direkter und sicherer Besitz von valona
und seinem Gebiet . Also bezüglich ZManiens hat Italien keine
andere » GesichtspnnktealS seineBerteidigung ( ! )
gegen jede Unbuldsainkeft oder « inen Angriff einer anderen Macht .

Sonnino kam dann auf die Wiederaufnahme amt »
licher Beziehungen zn der maximalistischen Re .

gierung zu fpoechen und « klärt « : ES ist uns honte « nmSgfich .
als gesetzlichen Vertreter Rußlands « ine Regierung anzuerkennen ,
die fich nur an der Macht hält durch offenkundige
Gewalt und die die Gesetzgebende Versammlung auflöst und ihre
meisten Mitglieder inS Gefängnis wirfi , nur weil fi « ihr nicht
günstig gesinnt ist , «in « Regierung , welche die gemeiasa tn «
Sache verrät , indem sie den Krieg aufgibt « nd die

Demoiilisation der Arnme anordnet , » nd sie eine offene
Propaganda gegen die Alliierte » führt , um ihnen
die Annahm « ewes unmittelbaren Friedens , welcher Art er auch fei ,

aufzuzwingen . Was die separatistischen Bewegungen ,
die in Süd - und Mtttelrnßland und t « Finnland fich zeigen , an -

betrifft , so kann die itafienischc Regierung unter den gegenwärtigen
llmstäuben , wo in Rußland fremde und selbst feindliche Kräfte ihr
Werk treiben , rnvr eine mientfchi ebene Haftung einnehmen .

Jede Hoffnung vier , Rußland militärisch sich wieder erheben

zu sehen , scheint man heut « aufgebe « z « müsse « . Sonnino erklärte

jedoch , daß dadurch die allgemeine militärische Lage der Alliierte »

nicht gefährdet sei . da der ruftische Faktor wirksam durch
die Unterstütz » ng Nordamerikas ersetzt werde .

Wir wünschen , sagt « Sminino wsiler . heiß den Frieden .
« inen Frieden , der in möglichst hohem Maße die Achtung vor dem

Grundsatz der Nationafitäten , die Genugtuung der Bestrebungen
der Völker auf die Freiheit , llnabhängigke . it und

Selbstregierung verkörpert , einen Frieden , der m feinen

Bedingungen die größte Gewähr für seine Dauerhaftigkeit und

seine Sicherheit bietet .
Sonnino schloß : Wir kommen jetzt ft » die kritische und

entscheidende Phase de ? ungeheuren WeltringenS , in jene

« cht zu vermeideiche Phase zwischen dem pkiltzlichen Ausfall irdeS

Widerstandes auf der Ostfront und dem Augenblick , wo Amerika

die furchtbare Macht seines militärischen Bor -

gehenS vollständig wird zur Geltung bringen kön « « » . Das

wird für uns eine

Zeit schwerer Prüfnngo « und peinlicher Opfer

für da ? Heil und die Ehre de ? Baterlandes sein , und das wird den

Regierung « : immer größere und immer furchtbarere

Verantwortungen aufbürden , um die militärische « nd zivile

Tätigkeit « tenstver zu gestalten und zu vereinige « zur Verteidigung
und zum Triumph der gemeinsamen Sache .

Zur Erfüllung dieser schweren Aufgabe erbat Sonnino das

Vertrauen der Kammer .

gen Helgoland gefahren , um für die Entführung seiner Pflege -

tochter . der schönen und gefährlichen HstirdiS , von Gunnar , der sie
mit seinem Feeuich und Waffenbruder , dem edlen Sigurd rmibte .
Südne zu verlangen . Motive , welche die vom Dichter benush

Böls »ng «rs »ge mit de « Nibelungenliede gemein hat , klingen hinem .

Nicht Gunnar , wie Hjärdis glaubt , hat ieneS ksibne Wagnis , das

sie als Preis für ch « Gunst verlangte , bestanden und den grimmen
GiSbären vor ihrer Schlafkamnrer erlegt , sondern Sigurd , der

Frennd ( wie Siegfried bei König Günthers Brautwerbung die Wal »

luve unsichtbar an Günthers Stelle bestvana ) . Er hat es getan ,
hat sie in dunkler Rachi auf da « Schiff des Genosse « geschleppt , ob -

wohl er seRsst im stillen für sie glühte . Die ans Betrug erbaute

Ehe zeitigt böse Früchte . HiördiS Hochmut und blinder Ehrgeiz

hat sich , genährt vom Argwohn , daß ihr Elegemahl Sigurd , dem

ihre Bewunderung gehört , an Kraft nicht gleiche , immer bedrohlicher

entfaltet . Sie ist gesä - aftw , Zwiatnacht zwischen de » Freunden an -

zusttften , und tritt dem Pflegevater , dem Gunnar m Erkenntnis

feines Unrechte durch rriche Buße sich verftchneu will , mit zügellos -
feindseligem Hohn entgegen . Beim Gastmahl , das die ftemden
Mannen mit den hennischen vereinigt , entsacht sie blutigen Streit .
Und als sie d » « h Sigurds Frau das strenggehätet « Geheimnis jener
Nacht , die sie zu Gunnar « Weib gemacht hat . erfährt , steht es bei

ihr fest , daß Sigurd , der sie betrog , sterben muh von khrer Hand .
Doch dieser Haß scklägt . als ihr in der Aussprache mit Sigurd
kund wird , daß er , der Strahlende , der Held , sie einst geliebt hat .
in flammendes Begehren um . Ihr soll er angehören und jedes
ftemde Band zerreigen . Doch wie er damals fich dem Freund ge -
opfert , fo hält er jetzt , sich selbst bezwingend , an seiner Freundschaft
und dem Treugelöbnis , das er seinem Weib gegeben , fest . Die bis

Mm Rand mit Mord erfüllte Handlung schließt damit , daß Hjördis
in Txtase ihn durch einen Pfeilschuß fällt . Doch auch im Tode

schließt sich nicht der Bund , von dem die Wilde träumte . Der Stcr -
bende wendet sich von cht ab , sein Herz gehöit dem neuen , dem ihr
veehaßten Christengott .

Einzelne Widersprüche , so in der Schilderung der HjördiS als
widesv artige Teufeun im ersten Teil des DramaS und der späteren
cflortfizierenden Verherrlichung ihrer LiebeSleidenschast . wie auch
m Sigurds Psychologie fallen dem Hörer auf . Doch zeigt die Kraft
dramatischen Aufbaus ebenso auch Spuren , die vorbedeutend an
die spätere Meisterschaft gemahnen . Di « drei Hauptfiguren er -
hielten durch Irene Triesch , durch Kaytzler ( Sigurd ) und

H a r t a u ( König Oernulf ) eine lebendig farbige Verkörperung ,
deren Wirkung durch die stimmungsvolle Echtheit des szenischen
Milieus Mcklich unterstützt wurde . Das Pubftkum , das in ge -
spannter Anteilnahme zu folgen schien , dankte mit starkem Applaus .



Nach an dieser Red « GmminoS ist nichts «mffCTig als der große
Gegensatz zwischen pazifistischen Phrasen und im »
perialistischen Zielen . Bon allen ErobernngSplänen , die
Italien zu Beginn des Krieges hatte , wird nicht das Mindeste fallen
gelösten . Im östlichen Mittelmeer verfolgt man keine imperia »
tistischcn Ziele . — aber wenn die Türkei vertritt werden sollte , will
Italien auch einen Teil der Beute haben ! Albanien unabhängig ,
- aber Balona der feste Besitz Italiens ! Die Logik der Sonmno -

schen Rede scheint auf den analphabetischen Teil der ita -
lienischen Bevölkerung berechnet zu sein !

Vertrauensvotum für Grlanöo .
Rom , 24. Februar . ( Reuter . ) Die Kammer hat der Regierung

wach Raden SonninoS und Orlando « mit Z40 gegen 44
Stimme « das Vertrauen ausgesprochen .

Bern , 28 . Februar . Iaterventicmistlsche Abgeordnete haben
in der Ktnnmsr einen Antrag auf Einsetzung eine ? parlamentari -
schen NirtorfnchungSausfchusirS über die Katastrophe von Sarsrrit
und den Rückzug de « italienischen Heeres zur Pia « eingebracht .

Große Leute öes Hilfskreuzers Wolf .
4FmonatigeKre « z >fahrt — 4 < > » Gefangene heimgebracht —
Schwere Schävigmig der Gnttnte — Die Iltis und ihr

rühmliches Gnd « .

Cerlt « , 23 . Febrn « . ®. M. ©. Hilfskreuzer Wolf ist «ach
sünfzehnmonatiger « renzfahrt durch de « Atlantik ,
Indische « Ozean und Stilen Ozean dank der hervorragenden
Führung seines Kommnndantea Fregattenkapitän R e r g e r « nd
der glänzenden Leistung seiner Besatzung glücklich und er .
folggekröntindieHeimatzurückgrkehrt . Das Schiff
hat den Seeverkehr zu unseren Feinden durch Vernichtung von
Schiffsraum und Ludong in schwerster Weife grjchSdigt .
Mehr als 400 Angehörige von Besatzungen versenkter Schiffe ,
darunter die verschiedensten RationatttSten , im besonderen auch
zahlreiche Farbige « nd weihe englische MilitSrpersonen . sind durch
S . M. S . Wosf «ach Drntschland mitgeführt .

Auster mehreren vo « bewaffnete « Dampfern erbrütete « Se »
schützen hat S . M. S . Wolf große Menge « von wrrt »
vollen Rohstoffe « , wie Gum « n , Kupfer , Messing , Zink ,
Kakavi - ohno « , Kopra usw . i « WertevtzUvirleuMilli » » eu
Mark mitgebracht .

Nähme Angabe « werden noch veröffentlicht .
Der Februar 1917 von S . M. S . Wolf ausgebrachte » nd «15

zweiter Hilfskreuzer anSgerüstetr englische Dampfer Turri -
tella der den Namen Iltis erhielt , hat unter Führung deS Erste «
Offiziers 3 . M. S . Wolf , Kapitänleutnant Brande » , erfolgreich im
Golf von Ado « operiert , bis er durch englische StreitlrSftr gestellt
und von der eigenen Besatzung versenkt wurde , die sich in Stärke von
27 Köpfen in englischer Gefangenschaft befindet .

Diese unter de « schwierigste « Verhätiniffcn ohne jede « Stütz .
pnnkt und ohne Verbindung mit der Heimat durchgeführte Kreuz -
fahrt S/M . S. Wotf stellt rineeinzigartigeLeistung dar .

Der Chef des AdmirolstabeS der Marine .

( Wiederholt , weil gestern nur in emem Teil der Auflage . )

Gegen pmnleve und Ribot .
Genf , 24. Februsr . Anlähkich der Interpellation Conflant

Painlcves verraidigte der Kriegsminister seine Handlungs -
weise und erklärte , er habe niemals de « Boloprozeß verzögert .
Bei der ilalren «sch «m Jsonzokatastrophe habe er binnen zweier Stun »

de « den En- tfchlutz gefaßt . 100 000 Mann nach Italien zu senden .
Die Interpellation wurde bis zum nächsten Freitag zurückgestellt .

Bern , 28. Februar . In der Pariser Kammer äußerte sich
Painleve heftig gegen den Feldzug , der augenbliiMch
im Lande und in der Presse gegen ihn » nd Ribot geführt werde .
Er sei sehr ungeschickt und unangebracht , da er di « Stimmung
des Lande » schwer zu untergraben droh «.

Bern , 28. Februar . Pariser Zeitungen melden die Perhaftung
deS Bankiers Princeteau , des Herausgebers der Zeitung » Annales
Fmanciöres " . Princeteau wird hauptsächlich Vertrauensmißbrauch
gegenüber seiner Kundschaft Mr Last gelegt .

Seiölsrs Litte um öas Luögetprovisorwm .
Wien . 28. Febowat . I « OndgstauSschnß appellierten bei Per -

handlang de » Bndgatpoavisarium » die Christlich - Gozialen MiklaS
und Fuchs an die «ichtbeueschen Parteien , stch mit den deutschen zur
Aussprache über dl « Borsassungsresorm zitsannnenzufinden , um de «

parlamentarisch « , Frieden anzubahnen .
Der tschechische SoziakdemotelU Tusar erklärte , alle tschechischen

Parteien sei «« der Anschauung , daß der Staat aus der denwkra »

tischen Grundlage freier Völker an gebahnt werde « müsse .
Ministerpräsident Dr . v. Seidler richtet « an den Ausschuß

die Bitte , da » Budget Provisorium zu bewilligen im Jntereffe de »
Staates sowie des Parlaments selbst . Man werde der Regierung
da » Zeugnis iwcht versagen können , daß sie ihr Möglichstes getan
habe , um alle Bedürfnisse nach Kräfte « zu befriedigen und allen
Interessen tunlichst Rechnung zu tragen . Der MinisterprSstdent
verwies ans den Wunsch nach Ersetzung der kaiserlichen B « r o r d -
n u n g über die Ausdehnung der Landsturmpflicht durch Gesetz .
Er sprach die Hoffnung au » , daß innerhalb der vierwöchigen dem
WehrauSschuß zur Berichterstattung hierüber gesetzten Frist ein
befriedigender RoduS stch finden werde .

Die Südflaven Verstavesk » nd Benkovie erklärten , mit
Rücksicht aus die Haltung der Regierung gegenüber den Forderungen
der Südflave « das Budgetprovisortum z » verweigern .

Die Protestbewegung dar Polen .
Lublin , 32 . Fobru « . ( Meldung des Wiener N. K.

Telegr . - P. orresp . - Burocms . ) Generalmajor Stanislaus
Graf Szeptycki ist auf seine « lgene Bitte von
dem Posten des Militär - Generalgotwerneurs enthoben
worden . General der Infanterie Liposcak hat die Seitang
des Militär - Gouvernements übernoaunen .

Deutsthlanü und Gesterreich - Ungam.
Ter wirkst , astlichen Beziehungen .

Ter deutsch - östereeichisch - ungarisch « WtrtschaftSverband sprach
stch in einer Sitzung am Sonnabend erneut für ein Wirt -
schaftSbündni » der beiden Zentralmächtr und für eine der -
tragsmähsg auf eine lange Dauer gesicherte Gemeinsamkeit
der Hände Ispolitik au » . ES soll auf Grund eines ein -
heitlichen Aolltariffchema » ei » einheitlicher Zolltarif vereinbart
werden , dessen Zollsätze nicht durchweg die gleichen für beide
Gebiete zu sei « brauchen . Man wünschte , daß ein « wesentlich
vermehrte Freiliste für den wechselseitigen Berkehr in Aussicht ge »
nommen werde , dach fei dem bei des wirtschaftliche » Berschiede » .
heiten der zwei Gebiete sich ergebende « besonderen Schutzbedürf -
nisse einzelner Warengruppen durch AusgleichLzölle Rechnung zu
tragen . ,

Rede de ? migarische « Handelsministers .
Budapest , 23. Februar . Adgeo - rdnetenhau » . Am Schlüsse der

Debatte über da » Budgetprovisorium ergriff Handelsminister
Szter « « tzi das Wort u » d erörtert « die Idee der wirtschaftlichen

Annäherung an Dontschlanst . Cr sagte : Schon vor de « Kriege ist
der Gedanke einer wirtschaftliche « Union aufgetaucht , der aber nicht
verwirklicht werden konnte , da Boraussetzung hierfür gewesen
wäre , daß die Staaten auf ihr « Eouveräuität verzich »
ten und ein « einheitliche Souveränität anerkennen müssen . Der

Minister befaßte sich sodann mit der Widerlegung der irrigen Auf »
fasiuug von de « Charakter der Präserenz (d. h. der Vorzugszölle )
und sagt «: Unser Zusammenschluß , der auf der Präferenz beruht ,
hat durchaus kein « aggressiv « Tendenz . Wir ver¬
treten gegenüber den Beschlüssen der Pariser und Versatller Kon -

ferenz den Gedanken , daß «ach Friedensschluß ei » wirtschaftlicher

Krieg unmöglich ist . Jede » politische und volkswirtschaftlich « In »
tevesse weist Ungarn auf die Annäherung an Deutsch »
land hin . Ebenso ist Deutschland durch alle politischen und

volkswirtschaftliche « Interessen auf da » Bündnis mit un « ange -
wiesen . Unser Bündnis beruht auf unsere « wechselseitigen In -
tereffe «. Der Minister widerlegte sodann die Auffassung , die in
der Debatte aufgetaucht war . daß Ungarn an Deutschland Getreide
und überhaupt Rohprodukte liefere und durch die Einfuhr beut »

scher Jndustrieartikel in der Förderung seiner Industrie geschädigt
werde . Wir haben kem Getreide nach Deutschland ausgeführt , im

Gegenteil Deutschland hat beträchtliche Getreidemenge « an Oester .

reich , namentlich für HeereSbebürfnisse , abgeben können , ( l ) Auch
in der Papierfrage , über die der Handelsminister während
seines letzte « Aufenthalt » in Berlin verhandelte , hat Deutschland
ein großes Entgegenkommen bewiesen .

Gras Theodor Batihyany hat bei der Erörterung der Besitz -
Politik die Regierung aufgefordert , nicht zu gestatten , daß in Sie -

benbürgen Deutsche aus der Wolgagegend angesiedelt werden . AIS

diese Legende zum ersten Male auftauchte , richtete ich an einen
deutsche » Staatsmann diesbezüglich eine Anfrage . Dieser erNarte ,
daß Deutschland sich mit solchen Späßen nicht de »

schäftige . Deutschland verfüg « über reichliche »
Gebiet , w » « » Deutsche ansiedeln könne .

Wilhelm Siegfrkeö .
Geistige Gratiskost für « ufere feldgraue « .

In Soldatenheimen wird jetzt vielfach gratis eine Doppelpost -
karte verteilt , gedruckt bei Fredebeul u. Koenen , Essen , auf der der

deutsche Kaiser als » Wilhelm Siegfried ' folgendermaßen angedichtet
wirb :

Wir stehen wie ein Fels in diesem Meere
Und schauen dir ins hehre Angesicht ,
Wir stehen Mann an Mann für Deutschlands Ehre
Und halten über unfre Feinde das Gericht .
Der giftgen Drachen Schnauben wird verstummen ,
Dein Stiefel soll aus ihrem Racken steh « ,
Zu Staub gedrückt soll ' « diese Kreaturen
Dich , Sieger , dann um Gnade flehnl

Ueber die politische Meinung des Verfassers kann man streiten .
Nicht streiten läßt sich darüber , daß seine Verse entsetzlich schlecht
find . Wir für unseren Teil finden ja Form und Inhalt gleichwertig .
Liffaner » Haßgesang war immer noch eme literarische Leistung :
vielleicht kann man aus dem Abstand zwischen ihm und dem
neuesten Opu » den Weg ermessen , den der Geschmack seit Krieg » .
ansang bi » zum gegenwärtigen Zeitpunkt zurückgelegt hat . Hof -
fentlich bewahrt uns baldiger Frieden vor weiterem Riede rgang .

Gin »Vorwärts " - /Ktikel vor öem Kriegs -
geeicht .

Aus der nunmehr abgafchlossenen Tätigkeit der außerordent -
lrchen Kriegsgerichte fei noch folgender Fall nachgetragen :

In einer Schankwirt schafi in Neukölln waren am 28. Januar
etwa 160 bis 200 Streikende oer Luftverkehrsgesellschaft zusammen -

Sekommen, um sich über die Lage des Streiks zu informieren . Der
Aufforderung eine » der Streikenden entsprechend verlas der Tischler

Kirsch einen den Streik behandelnden Artikel des » V o r « ä r t »' .
I « diesem Augenblick erschienen Poligetbeamte und lösten die Ber -
fammlung auf . Sie horten noch, daß gesagt wurde , wann und
wo man stch am folgenden Tage zusammenfinden solle . — Kirsch
wurde angeklagt , ein « zur Erörterung polisischer Angelegenheiten
destimmte Versammlung abgehalten ( Vergehen gegen «ine Berord -
nnng deS Oberkommandos ) und durch seine Ausführungen sich deS
versuchten Landesverrats schuldig gemacht zu haben . — Das Gericht
erkannte , wie beantragt , auf Freisprechung , weil nicht er -
wiesen , daß eS stch um elne politische Versammlung handelte und
im übrigen der Angeklagte annehmen mußte , daß die Verlesung
eines Artikels , der seiner ( irrtümlichen ) Annahme
nach die Zensur passiert habe » mußte , nicht » Straf -
bares sein könne .

_

lder Großherzog Adolf Friedrich VI von Mecklenburg ist Plötz -
sich gestorben .

das Rote Kreuz gegen öe « Gebrauch
giftiger Gaje im Kriege .

Das internationale Komitee des Roten Kreuzes in Genf
hat einen Aufruf gegen den Gebranch giftiger Gase im Kriege
erlassen .

Unter Betonung der Grausamkeit dieses KricgSmittel »
wird Benvahrung eingelegt , daß die Wissenschaft sich damit ab -
gibt , durch immer neue Grftubungen die Grausamkeiten der
Kriegführung zu steigern . Räch den im Haag getroffene «
Bereinbarungr « über die Gesetze und Gewohnheiten de » Land -
krioges fei es verboten , Gift « und vergiftete Stoffe anzuwenden
und Stoffe zu gebrauche « , die geeignet feie », überflüssige Leiden
hervorzurufen . SS sei traurig , daß dtese Mothods « überhaupt
Eingang in die Praxi « gefunden haben . Wer diese Methoden
n o ch grausau : er gestaltet , hat eine Verantwortung zu tragen ,
die in ihrer Schwere beständig anwächst . dieBerantwortn ng ,
der Kriegführung eine Richtung gegebe » zu haben , welche im Wider -
spruche zu den Geboten der Menschlichkeit steht . Es handle sich hier
nicht um eine Methode , deren Anwendung der Gegner von sich
weisen könnte , weil es ihm widerstrebt ; wer sich einem Feinde
gegenübersieht , der GaS anwendet , ist gezwungen , die
gleich eK ampfart anzuwenden , wen » er nicht m einen Räch -
reil gedrängt werden will , der ihm verhängnisvoll werden kann .
Gr wird im Gegenteil den anderen zu überwinden suchen und
versuchen , diesen Giften eine noch todbringendere Wirkung zu
geben . Es wird Verwahrung eingelegt gegen diese » Wrttlauf i »
der Erreichung der grausamsten KriegSmittol . Der Sieg darf
nicht durch di « völlige und grausamste Vernichtung des Gegners
erreicht werden . Im Namen der Menschlichkeit ergeht die Aus -
fvrderung an alle Kriegführenden , auf diese entsetzliche Art der
Kriegführung zu verzichten und dnrch eine sofortige Anordnung
Einstellung diese » grausamen ÄriegSmittelS allen Heeren zur
Pflicht zu mache « .

Dazu bemerkt W. T . B. :
Der Aufruf de « Gemfer Roten Kreuzes mag von gutem Milte «

eingegeben fern . Er rechnet aber nicht mit den Tatfachen .
Selbstverständlich ist die Anwendung jede » Kampfmittels zu

verwerfen , da » überflüssige Leiden schafft . Da » tut da « Gas
asser nicht . E » ist vialmehr « n jiriegS Mittel geworden, ' das

wie andere den Gegnec außer Gefecht M setzen fuchk, aber nicht
grausam « ist als diese .

Wie wolle « den Streck über die Urheberschaft de « Gas -

kämpfe « nicht aufwärmen , vielmehr nur kurz erinnern an die

Ausplaudere » der französischen Presse , die sofort noch Beginn des

Krieges — teilweise auch schon vorher — von den fürchterlichen Er¬

findungen de « Herrn Turpin über giftige Sprengstoffe zu berichten

wußte , sowie vo « den offiziellen Anweisungen des französischen

KriegSministsriumS über Gas - Handgranaten , die cm Herbst 1914

und Winter 1915 der deutschen Heeresleitung bekannt wurden .

Wäre e » da nicht ein unverantwortliches Versäumnis der deutschem

militärischen Behörden gewesen , wenn sie nicht auch ihrerseits
diese « Kampfmittel entwickelt hätten ?

Heute hat die Praxi « jedenfalls ergeben , daß beide Par¬
teien i « Gas . ein wirksame » Kampfmittel zu besitze » glauben .
Rur derjenige w « d stch gerne zu seiner Abschaffimg entschließen ,
der in der Anwendung de » Mitteis unterlegen zu sei « fürchtet .

Für den Schwächeren wir » also die Propaganda gegen die bv -

täubonden Gase ein willkommene » Mittel zu dem Versuch sein ,

dem Stärkeren «ine wirksame Waffe aus der Hand zu schlage «.
ES wird behauptet , militärische Kreis « der Entente stehen dem

Aufruf sympathisch gegenüber . Sollte da « nicht ein Zeichen für

die überlegen « Wirkung unserer Gase sein ? Dem ,

daß di « Entente au « . Menschlichkeit ' ' sich zur Abschaffung des

GaSkampfa « entschließen könnte , wird ja doch keim Verständiger

glauben , der die zahllosen BöllerrechtSverletz ungr . unserer Geg¬

ner , z. B. die Franktireurmorde in Belgien , die Taten der Bora -

long und des King Stephen , di « Behandlung unserer Gefangen « ,

besonders m Afrika und ähnliche Scheußlichkeiten miterlebt hat .

Wir Deutschen begrüße « alle Versuche , dem Völkerrecht und

der Menschlichkeit zum Stege zu verhelfen , mit Freude ; wir lehnen

«Z oder ab . uns übertölpeln zu lassen . Der Entwicklung der

Angelegenheit schen » ir » it Rrche und gutem Gewissen

entgegen .

Lette Nackrichten .
Die französische Presse gegen die Bolschewik .

Per « , 23 . Februar . Der Entrüstungssturm der Pariser Presse
über die Kapitulation der Maximalisten Hai sich noch nicht gelegt .
Die Blätter betonen , daß dadurch nicht nur der Krieg , sondern

auch die Revolution beendet werde . Das Peinlichste an der ganzeu
Katastrophe aber sei die bevorstehend « Kapitulation Rumänien « .

„ Gaulois " schreibt , eine einzige Niederlage auf der Westfront
könne die deutschen Pläne auf Unterwerfung Rußland » durch -

kreuzen . e m p stellt mit Bedauern fest , daß der unausbleib -

liche Friedensschluß mit Rumänien das letzte Dollwerk der Entente

im Osten zerstört . Die sozialistischen und die fortschrittlichen
Blätter find gegen die Maximalisten gleichfalls sehr erbittert .

,P a y 5" schreibt , die Ereignisse in Rußland und Rumänien seien
von ungeheurer Tragweite . Einzig » Journal du Peuple "
nimmt die Maximalisten in Schutz . Die Allianz mii Rußland , die

man erst mit Milliarden ertaufte , müsse man jetzt mit Blut be -

zahlen . Gleichwohl dürfe man Rußland nicht seinem Schicksal

überlassen , sondern müsse ihm im Kampf gegen den MilitarismnZ

beistehen . _

Ein rnsf , scher Kriegsbericht .
Petersburg , 23 . Februar . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphenagentur . ) Nach Berichten de » Generalstabschefs des Feld -

Heeres ergibt sich , daß der Feind in Gruppen von 100 und 200

Mann von verschiedenen Regimentern vorrückt . I » einer Per -

fammlung der Garnison Pfloff , die aus etwa 2000 Man « bestand ,

wurde der Aufruf de « Kommissar » zur Verteidi -

gnng der Revolution » it Begeisterung au fg - u om .

wen . Die Deutschen rücken sehr vorsichtig vor . Di « Stadt

Regifha ist vom Feinde besetzt . Zuerst zog eine Automobilabtei -

lung , dann ein « Abteilung Infanterie ein . Am 21 . Februar wurde

Minsk von den Deutschen besetzt . In den Abschnitten vo « Mogi -
l « w und Zlobin herrscht Ruhe . Die deutsche weiße Garde

führt ihren Offensivvormarsch in drei Gruppen aus , ersten « in

der Richtung Walk , zweiten » in der Richtung Regifha und drittens

zwischen diesen beiden Richtung « « . Von der Südfront keine Nach -

richten .

Kapernng deutsche ? Schiffe in norwegischen Hoheitsgewässern .
ahristiaui », 23 . Februar . Der deutsche Dampfer Biar -

ritz von der Gesellschaft « ngo , Bremen , ist am 22. , 10 Uhr vor -

mittag « bei dem Buholmen - Feuer . wie die . beiden an Bord ge -

wesenen norwegischen Lotsen bekunde « , in solcher Röhe
von Land , daß die Mensche » dort gesehen werden konnten , durch
ein « nbekaunteg englische « Kriegsschiff gekapert und

westwärt » weggeführt worden . Di « Lotsen versichern auf
das Bestimmteste , daß der Dampfer iunerhalb der norwegischen

HoheitSgewSsser ausgebracht worden sei . Da » gleiche Schicksal er -

eilte den deutschen Dampfer Düsseldorf , der von Nor -

Wik mft KieSladung unterwegs war und ebenfalls am 22 . bei Bu -

Holmen - Feuer innerhalb der nonuegifchen Territorialgrenze von

einem englische « Hilfskreuzer gekapert wurde . An Bord

dieses Dampfer « waren außer der deutschen Besetzung 4 Nor -

weger , 2 Lotsen und 2 Zollbeamte , die bei Bukholmen - Feuer ge -
landet worden find . Die norwegische Regierung hat dem ver -

nehmen nach eine sofortig « Untersuchung eingelei »
te t und ein besonderes Schiff nach Bnholmen - Fener zweck « Ver¬

nehmung deS dortig « , Leuchtturmwärters entsandt . In beiden

Fällen kann nach den Aussagen der an Bord gewesenen Lotsen
kein Zweifel darin bestehen , daß England sich wieder einmal eine

flagrante Verletzung der uorwegffche « Souveränität hat zuschulden
komme « lassen .

Noch ist Zelt
für diejenigen , die noch nicht Abonnenten de « . Vorwärts " find .
ihr Abonnement zum bevorstehenden Monatswechsel anzumelden .
Zu diesem Zweck ist der folgende Zettel auszufüllen , abzuschneiden
und an die Erpedition des . Vorwärts " , Berlin SW . 08» Linden -

straße 8, einzusenden .

Ach bestelle ab l . Mörz den . Vorwärts ' . Monat -

lich l,S0 M .

Name -

Wohnort , . . . . .. .

. . . . . .

.. .

. .

Straße _ _ _ __ Nr . _



Wählerversammlunge « und Belagerungszustand «
Ans die bxn Magistrat aus Veranlassung der Stadt -

beiordne tenDersammlung frei den zuständigen Behörden
tpegeu Beschränkung des Versaminlungsrechts ergangene Vor -
stellung ist vom Oberkommando in den Marken fol -
gende Antwort eingegangen :

» Die Bestimmungen deL Vereinsgesetzes vom 19. April 1908
sind un diesseitigen Befehlsbereich nach Aufhebung des Artikels 29
der Verfassungsurkunde durch die Bekanntmachung vom 81 . Juli
1914 über die Genehmigungspflicht usw . nicht öffentlicher Äer -
sammlungen usw . eingeschränkt . Diese Einschränkung be -
steht auch für Versammlungen der Wahlberechtigten zum Be . rieb
der Wahle « zu de « aus Gesetz oder Verordnung vou Behörden
berusende « Körperschaften . Oeffentliche Versammlungen in ge -
schloffeneo Räumen für den Betrieb der kommunalen Wahlen
werden durch den Herrn Polizeipräsidenten bis zur Beendigung
der Wahlhandlung zugelassen werden , wenn der Einberufer
sich mit einer polizeilichen Ueberwachung der Ver -
fammlung einverstanden erklärt und sich selbst verpflichtet .
fstr Ru . he und Ordnung . Sicherheit in und nach der Ver -
sammlung zu sorgen . Auch dürfeu die Reden und eine sich an -
schließende Diskussion denBurgfriedennichtgefährden
und den Bei st entschlossenen DurchHaltens im beut -
schen Volke nicht irgendwie beeinträchtigen . In den Wahl -
flngblättern müssen gleichfalls alle gehässigen , den Burg -
friede , und die Einheit der BcoSlkerung gefährdenden Aenße -
runge » » ermieden und eS muß bei der Herstellung und Bei -
breitung dieser Druckschriften beachtet werden , daß eS durch Be¬
kanntmachung vom 1. Juni 1917 verboten ist . Druckschriften
ahne Preßvermerk herzustellen oder zu verbreiten . "

_ _ _Palteakundgebuug veranstaltete der Berein für daS
Deutschtum im Ausland Sonntag mittag im Zirkus Busch . Der
Besuch war sehr mäßig . Professor v. Wilamswitz - Möllendorff
meinte u. in Petersburg regierten jetzt zwei Kategorie « Zucht -
AäuSlee . solche die drin saßen ( Der altpreußische Professor meint da -
mit wohl die Einkerkerung der Revolutionäre unter dem Zarismus )
und solche , die hineingehörten . Derartige Leute gebe eS überall
und man müsse den Brand löschen , ehe er herübergreife . Dauernde

ßfreundschaft mit Skandinavien und den anderen Ostseelärwcrn
erfordere , daß deutsche Uebermacht Wache halte . Er und die
anderen Redner feierten Deutschland als Bringer von Ordnung und

Areiheit . Der Revaler Alexander Hermann berichtete über sie

früheren und die bolschewistischen Verfolgungen und Abg . Mumm

rief Pfuirufe hervor , als er berichtet «. Dr . Cohn habe im Reichstag
die Greuelnachrichten als Berliner Mache hingestellt . Die Reden

Aangen in der Erwartung au » , daß Deutschland die Schutzmacht
de » Baltenlande « bleiben werde .

Brand einer Fabrik Großfeuer kam am Sonniagnachmitdag
Nepmutlich durch einen Trockenofen inderEffektenfabrikvon
&: Prager im Osten von Berlin . Magazinstraße 14/16 . zum AuS .

Sruch nnb verursachte besonders an Hölzern und Koffern , Reise »
effekten usw . großen Schaden . Der Brand wurde erst bemerkt , als

die Flamme » bereits aus den Fenstern der dortigen Kellereien , die

sich zum Teil unter dem Hof befinden , hell emporschlugen und der

Zugang zum Hof durch den Qualm sehr erschwert wurde . In den
Kellere »« « lagerten Vorräte an Holz für Koffer u. dgl . zum Trock -

neu . Diese verbrannten total . Als die ersten Löfchziig « erschienen .
war die Lage r «cht kritisch , bis wertere Löschzüge eintrafen . Mit
«ll «r Macht wurde nun gelöscht . Bald stand der eine Keller so tief
unter Wasser , daß die Feuerwehrmänner bis über die Hüften im

Wasser standen . Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es schliefe -
Sich , eine weitere Ausdehnung zu verhüten und die zahlreichen an -
deren . Betrieb « auf dem großen Grundstück zu schützen . Um 6 Uhr
war der Brand schon gelöscht . Der Schaden soll durch Versicherung
voll gedeckt sein . Eine Betriebsunterbrechung dürste nicht statt -
finden .

Grotzhauhel « st RahrnngSmittelkarte » . Durch sein « Fürsorge
für eine Gefangene verriet sich ein Schwindler , der seit Juni v. I .
est «» schwungvollen Handel mit NahrungSmittelkarten betrieb und

eifrig aber vergeblich gesucht wurde . Ein Chauffeur Hermann Jahn
übernah « bei einer Frau , deren Mann zu Anfang deS Krieges starb .
die Leitung eine » KrastwagenbetriebsS . richte « aber das Geschäft
ganz z » Grunde . Zum Heeresdienst eingezogen , entfloh er , wandte
"ich wieder an die ausgeplünderte Frau Ech . und gewann von neuem

große » Einfluß auf sie , daß sie ihm bei umfangreichen Fäl -

sthungen Hilfe leistete . Weck er selbst mit de - Feder nicht gwandi
war . mußt « die Frau Liften aufstellen , nach denen für 10. 20 ja
sogar bis zu 80 Mann ambulante " Kriegskranke Nahrungsmittel -
karte » ausgegeben werden mußten . Jahn versah diese Listen mit
dem g e fü lichten Stempel eines Reserve - LazareitS , erhielt
von den Broikommissionen die Kartenblocks und verkaufte sie
im ganzen oder in einzelnen Karten zu sehr hohen Preisen .
Zuletzt suchte - er die Kommissionen in den Bororten , soweit der
Nahrungsmittelverband reicht , heim . In Reinickendorf vergaß
er . die auf die Liste ausgestellten Karten abzuholen . Die Kommis -
fion benachrichtigte das Reserve - Lazarett , dessen Stempel aufgedrückt
war . und erfuhr so den Schwindel . Man paßte auf den Gauner
auf . statt feiner jedoch erschien Frau Sch . , um die Karten zu holen .
und wurde festgenommen . Von ihrem Auftraggeber sagte sie kein
Wort . Sie wollte nur für « inen ihr unbekannten Mann gehandelt
haben , den sie in einem Varretee kennen gelernt habe . Bald wurde
in Moabit für die Verhaftete ein Vorschutz für bessere Verpflegung
im Untersuchungsge fängn i s durch eine « Rechtsanwalt eingezahlt .
E § ergab sich , daß der Auftraggeber Hermann Jahn war . Jetzt b«.
kannte Frau Sch . ihre ganzen Beziehungen zu Jahn und so wußte
man endlich , wer der Kartengroßhändler war .

Es sind unsere Heinde ,
die unter dem irreführenden Namen „ Vaterlands -
Partei " den Krieg ins Endlose fortsetzen wollen .

Wir müssen sie schlaaen !

Llnd wir werden sie schlagen ,

h

wen » wir uns zusammenschließen in der

Sozialdmokratischen Partei SeuMandS !
Wer dieses will , sende den untenstehenden Schein aus -

gefüllt an Th . Fischer , Berlin SW. , Lindenstr . Z.

Sch erkläre hiermit meinen Beitritt zur . Sozialdemv -
kratischm Partei Deutschlands " .

Name : .

Beruf :

Genaue Adresse :

Eine » Kampf « it Einbrechern hatte in der « acht zum Sonntag
der Schutzmann Dorek vom 163 . Revier zu bestehen . An einem
Wäschegeschäft in der Eberthstraß « hoben zwei Einbrecher den Roll -
Vorhang hoch , sprengten die Tür und verschafften sich so Eintritt .
Dorek , der von Borübergehenden darauf aufmerksam gemacht
wurde , überraschte die beiden , bevor sie noch Deute einpacken konn -

jedoch zwischen bat Schienen lag . erlitt eZ nss Zeichte Kopfver¬
letzungen und wurde nach Anlegung eines ' NotverbaudeZ in die
elterliche Wohnung gebracht . U n gl ü cklrch e L i e be zu eine «
L e ntnau t ist das Motiv zur Tat gewesen .

Spandau . Lebensmittel . In der Woche vom 2S. Februar bis
3. März 1918 dürfen auf die Reichs fleischkarte entnommen werden :
Auf Abschnitt l bis 8 der Volliarte 200 Gramm Schlachtviehfleisch
mit Knochen oder 160 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen .
Auf Abschnitt 1 bis 4 der Kinderkarte 100 Gramm Schlachtvieh¬
fleisch mit Knochen oder 80 Gramm Schlachtviehfleisch ohne
Knochen — In den durch Aushang kenntlich gemachten Fleisch -
Verkaufsstelleu darf außerdem entnommen werden auf Abschnitt 9
der Vollkarte 50 Gramm Blut - oder Leberwurst . Aus Abschnitt 1
bis 10 der Bollkarte IM Gramm Wildbret . Auf Abschnitt 1 bis 5
der Kinderkarte 250 Gramm Wildbret . Em Anspruch auf Heber -
Weisung von Wildbret besteht nicht .

Rowawes . Lebensmittel . In den Verkaufsstellen Blücher str . Z
und Uhlandstr . S findet der Verkauf vou Kaninchen statt .

Es werden ausgegeben : Marmelade auf de » Karters -
abschnitt ! S der Lebensmittelkarte und auf den Kartenabschnitt 4
der Lebensmittelkarte für Jngendliche . Suppenwürfel auf
den Kartenabschnitt ! 6 dar Lebensmittelkarte . Halb milch «
Pulver auf den Kartenabschnitt V der Lebensmittelkarte für
Jugendliche . Di « Karteninhaber haben vom Montag , den Ast. bis
Mittwoch , den 27 . Februar , die LebenSmittelkartenabschnUte IL .
16, 4 und 5 bei dem Kleinhändler abzugeben , bei dem sie die Ware

zu beziehen wünschen . Sie erhalten hierauf eine Bescheinigung
gemäß § 6 Absatz 2 der Verordnung über Lebensmittelkarten vom
9. November 1916 . Anmeldungen , die nach dem 28 . Februar beim
Kleinhändler eingehen , bleiben ohne weiteveS nnberücksichttgt .

Eilsendungen « ach Landorte » . Viele Eildriefsendungen und
EApakete an Empfänger , die im Landbestellbezirk einer Postanstalt
wohnen , werden von den Absendern unzureichend frei -
gemacht ; oft werde « dafür nur d « Gebühren für die Eilbe¬
stellung im OrtSbestellbezirk <36 Pf . für Briefsendungen und 40 Pst
für Pakete ) vorausbezahlt . Zur Fernhattung von Weiterungen
wird darauf aufmerksam gemacht , daß bei dar Vorausbezahlung
deS Eilbestellgeldes für Sendungen an Empfänger in Landorwn
ohne Posten statt für . Briefsendungen 60 Pf , für Pakete SV Pf . zu
entrichten find ,

Keine KriegSgefangenenpost « ach Rußland « ehr . Mit ALS -
ficht auf die veränderten poliliischcn Verhältnisse hat der Austausch
von KriegSgefangenenpost mit Rußland durch die Front eingestellt
werden müssen . Da auch auf dem Wege über Schweden zurzeit
keine DeförderungSgelegenheit nach Rußland besteht , können bis
auf weiteres keinerlei Postsendungen an Kriegsgefangene in Ruß -
land angenommen werden . Dasselbe gilt für die bisher über
Schweden und Rußland beförderten Postsendungen au Kriegs -
gefangene in Rumänien . _

WetteranSfichteu für das mittlere Rorddentschland bis Dien » .
tag mittag . Mild und zeitweise aufklarend , jedoch überwiegend
bewölkt . Im Binnenlande meist geringe , au der Küste etwa »
stärkere Regenfäll « .

flas aller Welt .
Zwei märkisch - MSrder zu « Tode vernrteilt . Der Doppekmvrd

in Knseh in der Mttnark beschäftigte dieser Tage das altmärkische
Schwurgericht . Angeklagt waren die Brüder R e i n h o l d und
Otto Wegner , die am 24. August vorigen Jahres die Ehefrau Dorr -
thse Lehnecke und deren 34jährige Tochter Frieda in Kuseh getötet

tem �Von�dem�Beamtm » �' rfol��entflohim U�ach Ptters ! ! Ife - S� if ' ÄcnTelä n a
burger Pllitz . zu. Wiederholt wandten sie siib >" " f <fi « rr . « i ®tc . rlie8 N . 3 < w < » Otto Wegen « zum

auf den Verfolger , der ebenfall » zur
um und schössen

istole griff . So
Tode . — Vor dem Schwurgericht in Stendal hätte sich der
Arbeiter Otto Paasch « au ? Steckelsdorf wegen Mordes an seiner

zog sich der F - uerkampf bi » nach dem Petersburger Platz hin . Hier >
8 �.

kam ein zweiter Beamter dazu , der die Schüsse gehört hatte . Jetzt
' � geborene Schocher zu verantworten . Am 8. Fe¬

gslang es . einen der Einbrecher zu überwältigen und festzunehmen .
Der Verhaftete gibt sich aus für einen 22 Jahre alten Uhrmacher
Alexander Romanowski aus Warschau und behauptet , daß er vor
vier Wochen nach Berlin gekommen und von dem Entflohene « , den
er nicht kenn «, zu dem Einbruch verleitet worden sei .

Sekbstmoetzversnch einer Fünfzehnjährigen . Am Sonnabend -
nachmittag warf sich auf dem Untergrundbahnhof Zoologischer Gar »
i - n die ISjährige Eva M. aus der Grolmannstraße vor einen in
der Richtung Wittenbergplatz abfahrenden Zug . Da daS Mädchen

bruar vorigen JahreS hat Paasch « fem « Frau , von der er olatib . - e
daß sie mtt anderen Männern verkehre , im Walde «drosselt .
Paasch «, der als eifersüchtiger und jähzorniger Mensch geschilderr
wird , wurde zum Tode und Aberkennung der bürgerlichen Ehr « -
rechte verurteilt .

Verantwortlich für Politik : Erich Kuttner , verlin ; für den übrigen Teil de »
SlatteS : Alfred Scholz , Neukölln ; für Anzeigen : Theodor Glocke , Berlar
Verlag : Borwätts - Berlag G. « . d. vertm . Druck : BorwärtS - Buch -
d ruckerei und VerlagSanftall Paul Singer «. Co. in veriw , Lindenilratz « S.
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